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uTtTstan besorgt »VWe diIe advocates OT WarT Britische Reglierung, La spielen Konnen, WefTl1ll

SIE mMıit eaınem aufßsergewöhnlichen Mannn iun ha-hut WOoul oreter nDerpetual WarTr Derpetual
slavery. NO natıon VeTlr secured ITS reedom ItN- ben, der autf run seIiner Erfrahrungen VOT OM dıe
OUut fighting Tor IT | In sympathizing ıth the In den Zentralen gefTallten Entscheidungen n Fra-
Caltres SICde Ith the weak agalnst the Strong. JE stellt Livingstone lie Zeıt seINeSs L ebens seIner
>avages they dIE hut surely eserving of independ- ursprunglichen erufung als Missionar Lreu auch

WeTlll el MUur Tur KUurze Zeıt seInes | ebens unter Ver-11CE E (S 7E Und anderer Stelle » There
IS NnNOT natıve In the COUNTFY nut KNOWS Tor CEel- Lrag alner Missionsgesellschaft war) Seın langjah-
taın Whose sIde [1« (S 244) Das Jar ger Weggefährte ohn Kırk Schreıi » Hıs abso-
NIC 7A0} Mythos VO anftften Philanthropen wIıe Iute lack OT alıy OT fear amounteda almost
er IM Zentrum des Empire gesehen wurde. weakness. He WOould Into the MoOST Derllous
DEN Bild des FEntdeckers War da hne en und sıtuations without tLremor OT OUC of hesitation«
Kanten und unpolitischer. Von seınem Buch » MIS- (S 185) KOSS zelgt, WIıe diese Furchtlosigkelt en

USdruC unerschütterlichen Gottvertrauens st, Q1-SIONary Travels and Researches In OUu Africa«
(1857) n wenigen ochen Ö -Xem- Nes Vertrauens, das Innn NIC DE auf eınem klei-
olare verkau ber Livingstone WarTr Keın FEntdek- Mel) Flussdampfter alleıne VOo'N/ ansıbar ach BOM-
kKer sICh; die mMmelsten der VOT)] ihm »entdeckten« Day segeln l asst 1864) sondern ihn ımmer wieder
rte (wıe ICTOrla Falls, |ake V u.a NEe- mMıit unbDbekannten Menschen Uund ulturen n KON-
annt, aber ben NIC der reiten Offentlichkeit: el takt bringt. FS SICH, mıit Andrew ROSS auf
selbst hat MUur wenIge Erstentdeckungen Tur sich 1 - Entdeckungsreise mMıit und SaCh diesem ulserge-
amılert; Immer stan das »Entdecken« IM Dienste wöhnlichen rısten gehen.
seIiıner Mission, das Christentum verbreiten und artın (tt Lilongwe, alawı
der Sklaverei aın FEnde ereıten In alner Epoche,

n Luropa Wissenschaftler UrC| Schadelver-
MesSsSsuNdgen UNG andere » Bewelse « die UÜberlegen-
nelt der weilsen asse Dbelegen suchten, jel |_1- Salınas Campos, Maximiliano
vingstone der inheit des Menschengeschlechts Gracias [J)IOS UU COom.
und der Unteilbarkeit der menschlichen Wur- cristianısmo Iheroameriıica a] Carıbe
de und reinel test ehr als seIn ausgepragtes SIiglos XV-XX,
tudium der atrıkanischen Sprachen, mehr als SEI- Fdiciones ar

naturwissenschaftlichen tudien, seIne geolog!- MEeXxIico 2000, 500 5.
schen Forschungen der seINE Entdeckungen, War

seIn en mMit Aifrikanern, das Livingstone VOT Der In Santiago/Chile lehrende Kirchen-) ISTO-
allen anderen Europaern seIiner Zeıt auszeichnete. riıker Maximiliano ALINAS ıST ausgewlesener
-r ZOQU VOT mıit alrıkanıschen Miıtarbeitern rel- EXperte der Geschichte der Religiosidad Popular
SeT1, allen mMit seiınen geliebten und geschätz- | ateinamerikas und ihrer berischen Wurzeln. In
ten Kololo; ımmer wieder el lange Monate der Tradition der Kirchengeschichtsschreibung
Uund re mMit und unter atrıkanıschen Menschen VOo Olke USC versucht er Ine Interpretation der
gleichsam als a1n protestantischer Charles de FOU- Christentumsgeschichte Lateinamerikas, wWwobel
cauld auch das aın prophetisches Zeichen el als | eıtmotIv den menschlichen Grundvollzug
den autfziehenden Kolonlalismus und den wellsen des FSSsens wahl »Se de hacer UTa ISsTOr1a
Patrimonilalismus n Afrıka und en VOT! der Tolgen- eS! E comida 1a conmensalidad numana.
den Missionsgeschichte oft NIC mehr ereichtes Podria lamarse Ua Istoriıa culinarıa de| cristia-
ea| der Lebensgemeinschaft zwischen Missiona- nıISMO. ros yd escribleron Ia Istoria criminal de|
1el] und Atrıkanern cristianısmo « 37

Re| all dem WaTrT und hlieb Livingstone eIn Der UuTtTO dentifiziert drel Quellen der lateln-
Mensch mMit leisch und Blut, mMit seınen tarken amerikanisch-mestizischen Volkströmmigkeit: die
und Schwachen Auch davon Herichtet ROSS Er indigenen Uund atfrikanischen ulturen SOWIE die
zeichne Livingstone als eiınen Mann, der seIne Frau VOTTI Kontakt mMıit dem Islam gepragte iHherische
und seIine Kinder ber alles 1e' Uund inr Be- Volkskultur Hr zeigt, WIe UrcC die Fusion dieser
STES Im Sinne nat; einen Mann, dem der Tod S@I- Quellen als ea  19n auf die asketische Uund Uunter-
neTr Hrau tast die Seele AQUuUs dem LeIb rei und dem drückende Kolonialreligion en »cristianısmo Sabro-
auch die Gemeimnheilten und Boshaftigkeiten dieser SO « (12) entste Im dritten Kapite!l 311-495), das
Waelt NIC erspart blieben und doch die Freund- den thematische Haupttell der Studie darstellt, d[I-

schaft denen weitergewährt, die ihn Im IC ge- Heitet ALINAS ınteressanten Quellen wWIıe NI-
storischen Texten der Volkspoesie un Volksmur-assen en Die Geschichte Livingstones ıst auch

eın Lehrstück, welche stützende der uch Hlockle- SIK, ber auch Miıssionars- und Reiseberichten,
rende olle Instiıtutionen (wıe die |ondon MISSIO- kiırchlichen Dokumenten, ü berlieferten volksrelig!-
Mar y Society, die oyal Geographical Soclety, die sen ITualen und Praktiken EiIC neraus, WIEe sich
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AUs dem /Zusammenspie! der unterschieadlichen KUul- Iar als ea  10N des eaiıntfachen Volkes auf die intel-
turellen >tromungen die Religiosidad Popular enT- ektualistische eligion der dominierenden eilsen
wickelt n hrer geschichtlichen Entwicklung grei  ar

Er zelgt, wWIıe AQas rellgiOse Denken UNG Füuhlen machen. FIne Jelza der tudien ZUT Volksfrom-
des Volkes versuchte, die christliche Botschaft 10S- migkeit Lateiınamerikas wahlen alınen rellgionssO-gelöst VOT) den oolıtischen, wirtschaftlichen UnNG ziologischen Zugang und blenden die Nnıstorische
ıdeologischen Interessen der Elıten reinterpre- Uund genetische Perspektive dus Gerade nlerauft
tieren, und wWIıe diese Volksfrömmigkeit die eIge- SAL! N AS seınen Schwerpunkt, verbleibt aber
Mel) Kulturell-religiösen Vorstellungen und konkre- NIC| Hei der nistorischen Darstellung, sondern al-
ten Erfahrungen In Iıne VOT) Volkstheologie Heitet uch die theologisch-innovativen Aspektentegrierte: SO tellte SIE DSPW dem abstrakten der Religiosidad Popular neraus. |)as VOl] SAL!| AS
und verkopften Gottesbild der Froberer UnNG FEliten gewa  e Leitmotiv des ESssens und der Tischge-das eINnes onkret sorgenden Gottes egenuüber, melnschaft ISst Im auTe der Studie allerdings NIC
der die Menschen und die Welt In der XIstenz ımmer erkennbar. Im umfTfangreichen zweıten Ka-
halt und arnahrt Das OUV der Welterhaltung Uund pitel Iindet kaum Verwendung und uch IM drit-
der (mütterlichen) Ernahrung des Menschen Iindet ten Kapıte!l leg der Schwerpunkt her auTt der RE-
sıch uch sehr naufig In der Tolkloristischen arı- deutung des Festes Der uTtor rfüllt somıt das sich
enverehrung Lateiınamerikas. Als welteren Interes- selbst Ziel, die Religlosität des Volkes
sSsanten theologischen Aspekt nenn ALINAS die Nand des alltäglichen Grundvollzugs des Essens
Dopulare Interpretation des Jesus-Bildes Uber- llustrieren, [1UT teilwelse.
windet die Volkströmmigkeit Deispielsweise die KE- Velt rajßsner Maınz
duktion der LeIDlichkeit Jesu aut seIn | eıden und
terben und erganzt diese Urc das Bild eInes Je-
suskindes, welches Uumsorgt Uund ernährt werden
[HUSS, der UrC| das eINes nahbaren Cristo Sweetman, Will
reNO, der sich mMıit den Armen und Unterdruckten Mapping InduIısm >»Hindulism« and
dentifiziert UNG solidarisiert. the study OT Indian rellgions 1600-177

ALINAS untersucht auch, wıe die Relgiosi- Neue Hallesche erıchte
dad Popular die iblischen Jenseitsvorstellungen Verlag der Franckeschen Stiftungen
VOTTM) Daradiesischen estmahl In der Integration alle 2003, 1675
berischer, atfrikanischer, ndigener und mestizi-
scher Paradiıes-Modelle reinterpretiert. Fr legt VWoran, rag Donald Z kann [11al) auTt einer
zahlreichen Quellen dar, wıe sich n dem YE- Jahrestagung der Amerıican Academy OT eligiondachten aradıes die eiligen tummeln und diejenigen Religionswissenschaftler, die sich mMıit
eiınsam Telern UNG |)as europalsch-Intellek- Hindulsmus beschäftigen, VOT) den uUbrigen Uunter-
tualistische Bild der asketischen, orthodoxen und scheıiıden An hren vergrößerten Brustmuskeln, dıe
ernsten eiligen wird modifiziert Die Nahbarkeit sich dadurch entwiıckelt en ass SIE seilt IWa
und die Menschlichkaeit der eiligen Ird unter- zehn Jahren ZWeEI Anführungszeichen n die | uft
strıchen und die emotlionale Voraussetzung tür malen, VWAalll)l Immer SIE das Wort »Hinduilsmus«
die Tfolkloristische Heiligenverehrung In Lateiıname- verwenden! Hinduismus erscheirnt IM Wissenschaft-
rika geschaften. ıchen Diskurs als eın Paradebeispie! aTur, Wıe

Dem skizzierten Kapıte!l gehen Z7WEeI weılte- ehemals disparate religiöse Traditionen, Praktiken
VOTrTaus Im ersten Kapite! 21-117) werden die und Glaubensweisen In Indien UrcC) westliche

drel Quellen der lateinamerikanischen Olks- kKoloniale Einflüsse vereinheitlicht worden SInd ()Der
irommigkeit unter Hhesonderer Beachtung der BEe- Begrift »Hindulsmus« ISt eIn westliches Konstrukt,
deutung des FsSsens charakterisiert Im zweıten gebilde dUus theologischen Konzepten VOT) ReligionKapıte! 119-309) zeichne ALINAS die reilg!- Uund religionswissenschaftlichen ethoden, die
OSse, politische, wirtschaftliche und ntellektuelle dus der Autklärungstradition kommen. Der BegriftEntwicklung n Lateiınamerıka selt dem 16 Janr- »Hinduismus«, hort und lJest (INan Iımmer wieder
undert In mentalitätsgeschichtlicher Perspekti- argumentieren, ıST er AIn falsches KOonzept und

ach Tur die sudaslatischen Traditionen, die der esten
FS gelingt ALINAS In dieser Uberaus ennt- Religionen NT, NIC zutreffend

NIS- Uund detailreichen Studie en Verstäandnis tür Wl elstet n seIner Untersuchungdie (jenese der lateinamerikanischen Volksfröm- »Mapping Hindulsm« zwelerle!|l: Zum eaiınen geht ST
Migkeit chatffen In Innovatıver Art und auf der der rage nach, wWIe sich der Begrift Hinduismus G
Grundlage eInes umfTfangreichen und originellen kKonzeptionelles religionswissenschaftliches ılfs-
Quellenkorpus, den ET n gelstes- Uund mentalitäts- mitte| analog 7Ur Entstehung der Religionswissen-geschichtlicher Perspektive auswertet, gelingt SC und des Relligionsbegriffes ausgebildet hnat
Ihm, das diffuse Phänomen der Religiosidad POPU- und Zz/u anderen Jjetfert ST Ine alternative e”

S 59 Jahrgang 2005


